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Prozess- und Interaktionsqualität in 
Kindertageseinrichtungen in Ost- und 
Westdeutschland. Eine explorative Studie1 
Andrea G. Eckhardt, Franziska Egert 
 
 
Qualität von Kindertageseinrichtungen 
Die Befunde von Langzeitstudien zeigen, dass qualitativ hochwertige frühkindliche Bil-
dung in einem positiven Zusammenhang mit kindlicher Entwicklung und Wohlbefinden 
im Vorschulalter sowie späteren Schulfähigkeiten steht (vgl. Mashburn et al. 2008; Sam-
mons 2010). Ergebnisse vorliegender Untersuchungen in Deutschland, wie z.B. der „Na-
tionalen Untersuchung zur Bildung, Betreuung und Erziehung in der frühen Kindheit 
(NUBBEK)“ (Tietze et al. 2013a), zeigen einerseits, dass sich die Prozessqualität in Kin-
dertageseinrichtungen der Bundesrepublik analog zur Qualität der Betreuung im interna-
tionalen Vergleich lediglich im mittleren Bereich befindet. Andererseits legen sie den 
Schluss nahe, dass eine substantielle Verbesserung der Betreuungsqualität trotz umfas-
sender Bemühungen (Stärkung des Bildungsgedanken für den Elementarbereich u.a. 
durch die Etablierung der Bildungs- und Erziehungspläne, Professionalisierung und Aka-
demisierung frühpädagogischer Fachkräfte, Initiativen und Programme auf Bundes-, Lan-
des- und Kommunalebene, etc.) empirisch bisher nicht festgestellt werden konnte. 
Beachtenswert ist außerdem der Befund, dass sich die Prozessqualität zwischen Ost- 
und Westdeutschland auch nach nunmehr 25 Jahren Wiedervereinigung deutlich unter-
scheidet. Bereits in der Studie „Wie gut sind unsere Kindergärten?“ (Tietze 1998) wurden 
Unterschiede in der Qualität zwischen Kindertageseinrichtungen in Ost- und West-
deutschland auch nach Kontrolle pädagogischer Struktur- und Orientierungsqualität fest-
gestellt. Unter Prozessqualität wird nach Tietze/Bensel/Lee/Aselmeier/Egert (2013b) u.a. 
eine sichere, gefahrenfreie und gesundheitsfördernde Betreuung, ein positives Interakti-
onsklima, eine ermutigende Haltung der Fachkräfte zur individuellen, emotionalen Ent-
wicklung der Kinder sowie eine entwicklungsangemessene Stimulation sprachlich-
kognitiver Kompetenzen im Gruppenalltag verstanden. Differenzen zeigten sich sowohl 
für die Prozessqualität erhoben mittels der Kindergarteneinschätzskala (KES; Tietze/ 
Schuster/Roßbach 1997) als auch für die Erzieher/in-Kind-Interaktion (Caregiver Interac-
tion Scale, CIS; Arnett 1989), jedoch in einem deutlich geringeren Ausmaß und lediglich 
marginal signifikant (p < .10; Tietze/Roßbach/Grenner 2005, S. 59). Unterschiede in der 
Betreuungsqualität zwischen Ost- und Westdeutschland zeigen sich auch in der NUB-
BEK-Studie (Tietze et al. 2013b). Mit einer standardisierten Mittelwertdifferenz von d = .88 
weisen Einrichtungen in Westdeutschland eine deutlich bessere Prozessqualität auf als 
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Einrichtungen in Ostdeutschland. Dagegen fallen die Ost-West-Unterschiede in der Er-
zieher/in-Kind-Interaktion deutlich geringer aus und liegen bei einer kleinen Effektstärke 
(d = .34) und zugunsten von Einrichtungen in Ostdeutschland (vgl. Eckhardt/Egert 2017). 
Ein möglicher Erklärungsansatz könnte auf Unterschiede in den historischen Traditio-
nen der Früherziehungssysteme (vgl. Roßbach 2005; Aden-Grossmann 2014) in Ost- und 
Westdeutschland zurückzuführen sein. Möglicherweise sind die Divergenzen jedoch auch 
bedingt durch die Anwendung von bestimmten Erhebungsinstrumenten zur Prozessquali-
tät, die zuletzt wegen ihrer Validität und nur geringen Vorhersagekraft von kindlicher 
Entwicklung kritisiert wurden (Gordon et al. 2013; Mayer/Beckh 2016). 
Die pädagogische Qualität wird i.d.R. mittels standardisierter Beobachtung von exter-
nen, zertifizierten Erhebungspersonen erfasst. Bei unterschiedlichen Qualitätseinschät-
zungsverfahren können unterschiedliche Aktzentsetzungen entsprechend der Perspektive 
auf das Kind und seine Erfahrungen festgestellt werden (Burchinal 2010). Instrumente 
zur Erfassung der globalen Prozessqualität (Environmental Rating Scales ECERS/Kinder-
garteneinschätzskala KES) sind auf Lernfortschritte insgesamt gerichtet und beinhalten 
strukturelle Merkmale und Interaktionsbedingungen. Sie basieren auf der Annahme, dass 
eine anregungsreiche Umwelt und die Anzahl der Lernerfahrungen förderlich sind. Neue-
re Instrumente fokussieren stärker die emotionale Unterstützung, Gruppenführung sowie 
die Qualität der Lernunterstützung (Classroom Assessment Scoring System, CLASS). 
Während die Prozessqualität (KES-R) in einigen Studien untersucht wurde (vgl. Tietze et 
al. 2013a), beziehen sich Untersuchungen zur Interaktionsqualität mit der CLASS in 
Deutschland bislang nur auf die alten Bundesländer (Groth/Egert/Sachse 2017; Kam-
mermeyer/Roux/Stuck 2013; von Suchodoletz et al. 2014; Wildgruber/Wertfein/Wirts/ 
Kammermeyer/Danay 2016; Wertfein/Wirts/Wildgruber 2015). Diese Untersuchungen be-
richten übereinstimmend mittlere bis hohe Qualität für die Bereiche emotionale Unter-
stützung und Organisation des Alltags, allerdings nur unzureichende Qualität für den Be-
reich Lernunterstützung. Inwiefern Unterschiede der Interaktionsqualität in Ost- und 
Westdeutschland vorliegen, wurde bislang nicht untersucht. 
Fragestellung 
Untersuchungen, die bislang vorliegen und die Prozessqualität in Kindertageseinrichtun-
gen betrachten, nutzen die Kindergarteneinschätzskala (KES), ein globales Qualitätsmaß 
für frühpädagogische Förderung. Unklar ist bislang jedoch, ob sich pädagogische Qualität 
in Kindertageseinrichtungen zwischen Ost- und Westdeutschland auch dann unterschei-
det, wenn diese hauptsächlich Interaktionen und Lernprozessunterstützung fokussiert. In 
dieser explorativen Studie wird daher der Frage nachgegangen, ob sich Unterschiede in 
der Interaktionsqualität in ost- und westdeutschen Einrichtungen mit dem Classroom As-
sessment Scoring System [CLASS] Pre-K zeigen. 
Methode 
Vorgehen: Im Rahmen einer explorativen Querschnittsuntersuchung wurde die pädagogi-
sche Qualität in insgesamt 11 Kindertageseinrichtungen analysiert. Davon befanden sich 
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fünf Einrichtungen in einem östlichen und sechs Einrichtungen in einem westlichen Bun-
desland. Es wurde bei der Rekrutierung darauf geachtet, dass die Kindertageseinrichtun-
gen ähnliche strukturelle Bedingungen vorweisen. In jeder Einrichtung wurden jeweils 
zwei Gruppen erhoben. Somit liegen N = 22 Beobachtungen zur Erzieher/in-Kind-Inter-
aktion vor. 
 
Stichprobe: Die Kindertageseinrichtungen befanden sich in großen Kreisstädten (zwi-
schen 12 000 und 46 000 Einwohnern) und einer Großstadt. Es wurden im Durschnitt in 
den Einrichtungen im Osten 141 Kinder (SD = 73) und 105 Kinder (SD = 33.6) im Westen 
betreut (p = .304). Die teilnehmenden Fachkräfte sind im Mittel 42,8 Jahre alt (MO = 45.5, 
SD = 12.57 vs. Mw = 40.3, SD = 10.9, p = .378) und verfügen über 18,6 Jahre Berufser-
fahrung (MO = 22.0, SD = 15.0 vs. Mw = 15.7, SD = 9.8, p = .315). Die Einrichtungen und 
Fachkräfte in Ost- und Westdeutschland sind hinsichtlich dieser strukturellen Merkmale 
miteinander vergleichbar. 
 
Instrumente: Die Qualität der Erzieher/in-Kind-Interaktion wurde mittels dem Classroom 
Assessment Scoring System [CLASS] Pre-K (Pianta/La Paro/Hamre 2008) festgestellt. 
Eine zertifizierte, externe Beobachterin war vormittags für die Qualitätseinschätzung für 
ca. 2-3 Stunden in einer Kindergartengruppe. Die pädagogischen Aktivitäten wurden in 
mehreren ca. 30-minütigen Beobachtungssequenzen in unterschiedlichen Situationen (u.a. 
Freispiel, Morgenkreis) erhoben. Die CLASS besteht insgesamt aus 10 Items und erfasst 
die Dimensionen emotionale Unterstützung (4 Items), Organisation des Kita-Alltags/der 
Gruppenführung (3 Items), Lernunterstützung (3 Items). Basierend auf den Beobachtungs-
sequenzen wurden Mittelwerte für die Qualitätsdimensionen gebildet. Die internen Konsis-
tenzen für die Qualitätsbereiche emotionale Unterstützung (Cronbach’s α = .89), Organisa-
tion des Kita-Alltags (Cronbachְ’s α = .77) und Lernunterstützung (Cronbach’s α = .93) sind 
(sehr) gut. Die Bewertungen liegen auf einer Skala von 1,0 bis < 3,0 bei „niedriger Quali-
tät“, von 3,0 bis < 5,0 bei „mittlerer Qualität“ und von 5,0 bis 7,0 bei „guter/ hoher Quali-
tät“. 
Ergebnisse 
Die Werte für emotionale Unterstützung (EU: M = 5.45, SD = 1.07) liegen im Bereich der 
hohen Qualität. Die Organisationsqualität (OQ) findet sich im mittleren Bereich (OQ: 
M = 4.52, SD = 1.04) mit der Tendenz zu guter Qualität. Beide Dimensionen unterschei-
den sich kaum zwischen den Einrichtungen in Ost- und Westdeutschland (EU: Mw = 5.60, 
SD = 1.01 vs. MO = 5.28, SD = 1.15 bzw. OQ: Mw = 4.74, SD = .97 vs. MO = 4.27, 
SD = 1.10; Tabelle 1). Ein t-Test für unabhängige Stichproben ergab keinen signifikanten 
Unterschied zwischen den Gruppen für beide Qualitätsdimensionen (tEU = .68, p = .50; 
tOQ = 1.06, p = .30). 
Dagegen befinden sich die Einrichtungen übereinstimmend in der Dimension Lernun-
terstützung im Bereich niedriger Qualität (LU: M = 2.28, SD = 1.31). Einrichtungen in 
Westdeutschland erreichen mit Mw = 2.53, SD = 1.42 etwas höhere Werte als Einrichtun-
gen in Ostdeutschland (MO = 1.98, SD = 1.17). Auch dieser Unterschied ist statistisch 
nicht signifikant (tLU = .97, p = .34). 
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Tabelle 1. Deskriptive Statistik für das Classroom Assessment Scoring System [CLASS] 
Pre-K  
 
O-Dtl. 
M (SD) 
n=10 
W-Dtl. 
M (SD) 
n=12 
T-Test, α-Level 
Emotionale Unterstützung (ES) 5.28 (1.15) 5.60 (1.01) t(2, 20) =  .68; n.s. 
Organisation des Kita-Alltags (CO) 4.27 (1.10) 4.74 (.97) t(2, 20) = 1.06; n.s. 
Lernunterstützung (IS) 1.98 (1.17) 2.53 (1.42) t (2, 20) =  .97; n.s. 
Anmerkung: Mittelwerte und Standardabweichung der CLASS-Werte (t-Test für unabhängige Stichpro-
ben mit Bonferroni Korrektur für multiples Testen, α = .05. 
Diskussion 
Anhand der CLASS-Befunde lassen sich, anders als in der NUBBEK-Studie, bei der Dif-
ferenzen in der Erzieher/in-Kind-Interaktion und der Prozessqualität zwischen Ost- und 
Westdeutschland beobachtet wurden (vgl. Eckhardt/Egert 2017, Tietze et al. 2013b), kei-
ne Unterschiede feststellen. Analysen dieser explorativen Untersuchung weisen damit 
vielmehr auf eine vergleichbare Interaktionsqualität in Ost- und Westdeutschland hin.  
Die Ergebnisse liefern darüber hinaus interessante Hinweise zur Qualitätsdebatte in 
Kindertageseinrichtungen. Vergleichbar zur bildungsbereichsspezifischen Prozessqualität 
in der NUBBEK-Studie gemessen mit der KES-E (Tietze et al. 2013b) weist der Bereich 
Lernunterstützung der CLASS-PRE-K unzureichende Qualität auf. Ähnliche Werte fin-
den sich auch bei Untersuchungen mit dem CLASS-PRE-K, die bisher nur in West-
deutschland (u.a. Wertfein/Wirts/Wildgruber 2015; von Suchodoletz et al. 2014) erhoben 
wurden. Auch dieses Ergebnis deckt sich mit den Befunden der NUBBEK-Studie, in de-
nen die Prozessqualität bezogen auf die Bildungsbereiche (Kindergarten-Skala-
Erweiterung, Tietze et al. 2013a.) ebenfalls im Bereich unzureichender Qualität liegt. Aus 
diesem Trend lässt sich ein Optimierungsbedarf der pädagogischen Arbeit ableiten, der 
trotz vielfältiger Bemühungen (z.B. Frühe Chance, Akademisierung) weiterhin besteht. 
Die explorative Untersuchung liefert Hinweise darauf, dass pädagogische Fachkräfte ihre 
Fähigkeiten für die Anregung und Gestaltung von Lernprozessen, vor allem in den Berei-
chen zur sprachlichen und kognitiven Bildung sowie bei der Rückmeldung von Lerner-
gebnissen, weiterentwickeln sollten. Dass eine Qualitätssteigerung durch gezielte Fort- 
und Weiterbildungsangebote erzielt werden kann, zeigen mehrere Metaanalysen (Egert 
2015; Fukkink/Lont 2007). 
Die Ergebnisse dieser explorativen Untersuchung sind jedoch aufgrund ihrer geringen 
Datenbasis mit Vorbehalt zu interpretieren, da die Stichprobe insgesamt lediglich elf Kin-
dertageseinrichtungen, darunter fünf Einrichtungen in einem ostdeutschen und sechs Ein-
richtungen in einem westdeutschen Bundesland, umfasst. Die Stichprobe hat somit keinen 
repräsentativen Charakter. Allerdings wurden für die Erhebung gezielt Einrichtungen in 
einem östlichen und einem westlichen Bundesland ausgewählt, die hinsichtlich ihrer 
Strukturmerkmale parallelisiert und vergleichbar sind. Forschungsdesiderat bleibt weiter-
hin die Entwicklung der Interaktions- und Anregungsqualität in Ost- und Westdeutsch-
land zu beobachten. 
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Anmerkung 
 
1 Dieses Forschungsprojekt wurde durch die Förderung des Freistaates Sachsen „Strukturstärkende 
und Innovationsfördernde Vorlaufforschung an der HSZG im Förderzeitraum 2013/14“ ermöglicht. 
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